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„Lawine“: Lkw-Verkehr hat sich vervielfacht
In den letzten zehn Jahren hat der Schwerverkehr in Österreich dramatisch zugenommen.
KÄRNTEN. Erschreckende VCÖ-Zahlen: Seit 1994 hat sich der Transitverkehr über Österreichs Alpen mehr als verdoppelt. Experte Wolfgang Rauh bilanziert: „Über den Brenner fast verdoppelt, auf der Tauernautobahn vervierfacht, über den Semmering versechsfacht und über den Wechsel verachtfacht. Das Wort Transitlawine ist hier nicht übertrieben.“
Nächster VCÖ-Kritikpunkt: Der Lkw-Verkehr komme nur für einen Bruchteil des von ihm angerichteten Schadens auf. Rauh: „Die Abgas- und Lärmschäden sowie die Folgekosten der Unfälle werden auf die Allgemeinheit abgeschoben. Diese indirekten Subventionen sind die Hauptursache für die massive Zunahme des Lkw-Verkehrs.“
Verkehrslandesrat Gerhard Dörfler schlägt in die selbe Kerbe: „Ein Lkw verbraucht so viel Straße wie 60.000 Pkw.“ Schwerverkehr lasse sich nur verringern, wenn es gute Bahnverbindungen gebe und die Lkw-Maut so teuer werde, dass die Straße nicht mehr billiger sei. „Ich kann mir sogar eine Lkw-Maut von zehn bis 20 Euro auf der Pack vorstellen, mit der man den Ausbau der Schiene quersubventioniert.“  JOCHEN BENDELE
